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Gebetsheilung und Polıtik
Der Ouietismus der Heilungskirchen IM sudlıchen Afrıka

Matthew Schoffeleers

Christliche Missionare betrachten oroßen und als unmöglich, ihren
Gemeindemitgliedern weılt entgegenzukommen, S1IEe deren Glauben
Zaubere1 und andere mystische Kräfte als TUn Krankheiten und
Mißgeschicke 1n eiıner synkretistischen Manieren können. Daran hegt C  9
die (ehemaligen) Missionskirchen cht 1n der Lage WAaICIl, eine wirksame Horm

ihren pastoralen ayder Heillung iinden 1eSs 1sSt 1NSOWweIlt eın Nachteil,
als „Missionschristen“ sich gedrän fühlen, anderswo Hilife sııchen. ber
ibt auch eine pOSILLVe Konsequenz, insolern diesen en möglich lst, sich

en wirksame Horm der Gesellschaftskritik 1n einem engagleren, das
das der Heilungskirchen weıt übersteigt. 1U auch VON den ehemaligen
Missionskirchen ein geistliches Heilungsamt eingeführt werden, sollten gee1g
ete Maisnahmen ergriffien werden, dessen prophetisches Potential wah
161

Einlertung
In den ugen der Kritiker erscheinen alle Missionare als herzlose Barbaren Und
olt ist dieser Eindruck Y1C Es 1DL 1n der bal solche 1ın der Hauptsa
che zählen sS1e Zu ndamen:  stischen Typus die unbelastet VOLll aller Ver
Tauthneı miıt dem ema rundheraus erklären, anische Religion se1l
unethisch, abergläubisch oder eın Werk des Teuftfels Andererseits gyab VOl

eginn auch Missionare, die alles 1n ihrer ehnende unternahmen,
eine oft beeindruckende Kenntnis der traditionellen eligionen erwerben und
die vielen positiven emente olcher eligionen schätzen. \WO. solche
Missionare 1n der 1Nderz. blieben, en S1Ee TOTLZ ihrer geringen einen
großen 1n ber ublıkationen Aaus Auftßerdem wurden S1e häulg 1n der
Ausbildung neuangekommener Missionare eingesetzt. Hier ist besonders
Menschen wWw1e Edwin Smith, Placide Tempels und John Taylor en, aber
gyab viele ihrer Verdienst besteht darin, S1Ee unter den ersten WAaICN,
die überzeugend auizeigen konnten und dies e]lner Sprache, die die
Menschen des Westens verständlich die alrıkanischen elig1onen
Gedanken und Werte en  elten, die potentie eine Bereicherung das
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Il Die tentum bedeuteten Dan olcher Studien ist erst möglich, eute VOIL
aktuelle einer enden alriıkanischen eologie reden können.

kırchliche
Praxıs

Das atiologische System
Verständlicherweise timmten N1IC alle Kolleginnen und Kollegen diesen Er
HNEUEGETETNN Für eine srOße VON ihnen das Haüpthindernis der alrıkani
sche Glaube Zauberinnen, böse Geister und NgQUANGA, also Heilkundige kurz,
das yesamte ätiologische und therapeutische System das S1Ee für NIC  epta
bel erachteten < In dieser Beziehung ist die Feststellung WIC.  &, Smith,
Tempels und Taylor Zauberei und damit verwandte Gebiete enfalls als en
themen ehandeln, S! als waren diese eher VOIl nachrangiger Bedeutung.
Ähnliches kann VON der afrikanischen eologie esa werden, die solche The
1LHleEN aum berührt Tatsächlich ist viel VON der Attraktivität der alrıkanischen
eologie insbesondere für den esten der atsache geschuldet, S1Ee
olchen Themen behutsam Aaus dem Weg geht Jjedoch hat G alrıkanische
eologie elinen Preis gEZ Ks 1STt NIC. möglich, elne aussagelähige Theo
logie VON un und Bösem entwickeln ® Es cheint daher erKeC } aus dem
Gesagten chließen, 1M Falle der oroßen en eın al  0g 1mM Sinne
elner Bereitschait, die Vernünitigkeit des anderen Standpunktes anzuerkennen

möglich 1ST unter der Bedingung, das anische ätiologische und
therapeutische System aDel unberücksichtigt bleibt

Heilungskirchen
Diese Schlufßfolgerung allerdings lt N1IC die Leitung der Heilungskirchen,
die auch untier der Bezeichnung „Airıcan Zionist Urches  &6 bekannt sind.4 Einer
der Anzlehungspunkte olcher en legt gerade darın, S1E die Horm des
ätiologischen Denkens miıt denen eilen, die ihnen kommen und ihre Hilfe
YTbitten Gleichzeitig abDen S1E eigene diagnostische und therapeutische Techn1
kenen die 1n ihren ugen und nach Meinung ihrer Anhänger „sicherer“
wirken, weil S1e weniıger stark mı1t Zauberei 1n Zusammenhang gebrac werden.
Die Arbeitsgruppe ZU. ema „Christian Independency“ der Konierenz der „1N-
ernation. AÄAssoc1lation 1(0)8 1sSs1on Studies )“ 1ın Harare hat diesem
ema einen Bericht vorgelegt, 1n dem ausgeführt
„Allgemein gt1 kann eine authentische und bleibende Heilung 1 alrıkanıi-
schen Kontext LUT dann EWIF. werden, WEn die grundlegende ue. des Übels
(das heilst die Zauberei| sehr ernst und miıt geeigneten Mitteln
begegnet DIie melsten Missionskirchen und einıge unabhängige afrikanische
en lehnen Zauberel einfachhin ab, welsen S1Ee zurück oder jgnorleren S1e
Damıt zwingen S1Ee die Menschen, 1n elner schizophrenen Weise 1n ZWe] elten
en Es mu1ßs jestgehalten werden, eline solche Haltung dem Phänomen der
Zauberei gegenüber völlig unzureichend 1st. Zauberei und Hexerel könnten eın
wirkungsvolles AÄAnschauungsbeispiel die ede VO  - Bösen Se1IN, eın Iruchtba:
11 Anknüpiungspunkt die ntwicklung einer aussagekräftigen Tre VON



un und dem Bösen .“ Wiıe „Schizophren“ das Leben der Missionschristen sich Gebets-
gestaltet, ich N1IC allerdings egen Untersuchungen VON Mur heılung und

phree, uper und anderen nahe, den meılisten Menschen cht SCHWE: Polıtik

hristentum und aditionelle Religion miıteinander verknüpfen.° Wie die
ahrheit 1Un auch immer aussieht, WIC. ist hier estzuhalten, die tablier
ten en olffenbar vorziehen, diesen Teil ihrer pastoralen ülic der das
0OSe betrifft, WIe durch Hexen und böse Geister dargestellt WIr| den
Ngadngas und den ellenden Propheten überlassen, anstatt sich selbst
engagleren. 1es cheint der Preis se1IN, den S1Ee zahlen bereit SInNd,

s1e sich VOT dem Synkretismus bewahren /

Bischof ilıngos heilender Dienst
ber schon se1t eginn der 60er Jahre, als der Unabhängigkeitskampf 1n
selnen Höhepunkt rreicht hatte und die Missionskirchen aDel WAaTIcCh, ihre
Leitungsgremien airıkanisieren, wurde die orderung rhoben, uch 1n den
roßkirche einen pastoralen Dienst des Heilens einzurichten ® Einer der be
kanntesten Repräsentanten dieser Bewegung ist eitellos Emmanuel Milingo,
der ehemalige katholische Erzbischof VOI Lusaka * Die Lebensgeschichte dieses
Mannes ist allgemein bekannt Er trat se1ın Amt 1973 und wurde 1983
SCZWUNZECN, ach einem langandauernden on miıt seinem eigenen Klerus,
den Bischoiskollegen und dem atıkan seine Demission als Erzbischof eiINzZUrel-
chen. Er INg 1NSs nach Rom, eın Posten 1n der Päpstlichen Kommissi-

die Seelsorge Flüchtlingen
und Touristen angeboten wurde
TOLtzZdem wurde gyestattel, Der Autor
WEn auch 1Ur halbherzig, seine He1 Matthew Schoffeleers Wwurde 1928 n Beek, n der
lungen auftf eliner mehr oder weniger holländischen Provinz Limburg eboren Er studierte
regelmäßigen Basis weiterzuführen. Iheologie Seminar der Monfortianer in Qirschot,

auch zum Tiester geweıint Wwurde. Fr erwarb das DoktoratEs ist N1IC klar, welcher ergehen ihn
der Vatikan EeSC  9 da eın orme n Sozialanthropologie n Oxford und qroeltetfe fast

ZWAONZIG TE als Missionar und Universitätslehrer nles Verlahren ihn Nıe angC- Malawı. Anschließen lehrte Cr ReligionsanthropologieS  en wurde Mona MacMillan, die der Freien Universität AÄAmsterdam und der Universita
eine Sammlung VON Schriften Milingos Utrecht. Zu seinen Werken zahlen (Guardians of the Land.
herausgegeben hat, erwähn 1n ihrem FSSQyS Central African Ferritorial Cults, Gwelo,
OFrWO: Rom unter anderem eın Zimbabwe 19768; Rıyver of00 The Genesis of arı
Schisma habe 10 Aufßerdem Cult n Southern Malawı 1 600, Madiıson, Wisconsin,

1997 Zahlreiche Zeitschriftenbeiträge. ANSCHTwurde die Befürchtung laut, die Apollotaan 634, HARD Leiden, Niederlande.Offentlichkeit ın ngO SC
einen NgUaNga WIEe viele andere auch
hen würde, eınen, der „VleNe1C. ber mehr Kräfte verTügt, aber sicher N1IC
euer WIe die anderen“ 1st. Aus einem selner privaten Trleie geht klar hervor,

sich selbst jedenfalls 1n einer Rolle sah, die die aditionellen NgANgAS ablösen
SO „ES 21Dt ausend und einen airıkanischen Arzt, der behauptet, ve  ge
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aktuelle

ber yeheimnisvolle Kräft  D S1e verlangen einen Haufen Geld und sS1e kön
NneN cht ertragen, ich die Menschen behandle, die SONS ihnen C

kırchliche kommen wären.“11Praxıs
Der Missıionar und Anthropologe Aylward Shorter, der viele er alrıkanıi
schen Christentum verfailßst hat, beschuldigt ngO aruber hinaus, „dem
Phänomen der airıkanischen Geistmedien eine fundamen  stische ämonologie,
die mehr gemeinsam hat miıt dem Malleus maleficarum aus dem uropa des 15
ahrhunderts als miıt irgendeiner 1n Airıka geltenden TYTAadıll0o  06 auigezwungen
habe.1% Es ist hoffen, Shorter cht WIT. me1NT, Was SagT, WE

behauptet, Milingos edanken wen1g miıt den alrıkanischen relig1ösen Tadı
tionen tun aben, denn ist offensichtlich, diese Gedanken VOIll

buchstäblich tausenden VOIll ejlenden Propheten 1n den unabhängıgen en
geteult werden. ESsS kann cht bezweilelt werden, S1Ee völlig 1n der Tradition
irıkas stehen
Im TUn geht be1 den Anklagen Milingo also darum, sSe1ın astora-
ler Dienst e1ine Bedrohung der sSTlichen Orthodoxie und der chlichen Eın
heit arstellt Die erste age kann N1IC besonders ernst gemeint se1in, da
se1lne eilungen aufßerhalb irıkas fortsetzen Vermutlich ist also der zweıte
Vorwuri der eigentliche. Wahrscheinlich befürchtete der Vatikan, Milingos
ENOTIMET O1 nlichen Erscheinungen 1n anderen Regj1onen {irıkas geführt
und möglicherweise eiIn ernsthaftes Schisma herauftbeschworen hätte .15
Daraus ist schließen, der og zwischen dem Christentum westlicher
Prägung und der traditionellen Religion bei Menschen WIe ngZ0 einem
tischen un angelangt 1St Und wiederum ist klar, der 0g stockt,
WenNn das ema der ailrıkanischen Atiologie gyeht

Gesellschaftskritik
Man könnte die Geschehnisse Ng als ein weıteres eispie. dafü  a
anführen, WIe der Vatikan sich 1n inge einmischt, und aDel bewenden lassen.
Allerdings gyeht hier einen weılteren un DIie melsten pastoralen He1
lungspr. en werien eın Problem anderer auf, und jenes, S1Ee
gesellsc ich gesehen sehr ONservatıv S1ind. Immer wieder kann estste
len, CHeN, die rntuelle eilungen durchführen, ihre Fähigkeit verlieren
scheinen, sich 1n Gesellschaftskritik und entsprechenden tionen engagle
a  = Damıt ist die Fähigkeit einer Kirche geme1nt, en 1n Wort und T ar
unterdrückerische Strukturen und Institutionen protestieren. Es besteht e1iIn
Konsens unter den Experten, die ejllenden en vermeilden, sich
oppositionell politisch betätigen.** DIie Anthropologin Ka]a Finkler kam ın
ihren Forschungsarbeiten eliner volkstümlichen Heilungsbewegung 1n ex1iko

dem Schluß, diese ONSservatıve Grundhaltung SOgar be1 ewegunge
en 1ST, die es  ınten gesellschaftlichen Strukturen gegenüber, denen S1e
unterliegen, SC eingestellt Sind. Nach Finkler zeigt die TYAaXls des rmtuellen
Heilens überdeutlich die Widersprüchlichkeit des Heilungsprozesses, der das



Wohlergehen des Individuums anzielt, selben Zelt aber die xESsE Gebets-
en Strukturen STÜLZT, die 1re oder ndirekt für deren oder dessen heilung und

ankheit verantwortlich sind.1> Ihre Schlußfolgerung lautet deshalb, Z
Polıtik

Beiörderung VON gesellschaftlichen Veränderungen oder /ADUG Durchsetzung VOIN

spürbaren sozlalen Transformationen Menschen nötig Sind, die aufßerhalb olcher
ejlenden ewegungen stehen Diese ese wird überzeugend VON der atsache
YESTÜTZT, 1n 1 oroßen und diejenigenenWAaICH, die

die Apartheid aufbegehrt aben, die N1IC viel miıt der traditionellen He1l-
lungspastoral tun hatten

Schlußfolgerungen
Irotz dieser Vorbehalte möchte ich plädieren, die kanischen christ
en Gemeinschafiten den pastoralen Heilungsdienst er schätzen sollten
Meine TUn dafiüi  — egen darın, das relig1öse en unleugbar e1in thera-
peutisches Potential besitzt, das andere Formen der Heilung N1IC aben Denk
bar S1Nd Zzwel Hormen der Heilungspastoral.
(1) DIie rolßkirchen könnten den Wert der Heilungspastor. anerkennen, aber
vorziehen, S1e 1n der and der traditionellen er und ejlender Propheten
belassen. 1eSs 1st NMIC ilusorisch, WIe sich anhört, denn 1st dies,
Wäas heutzutage VO  3 einen Ende des subsaharischen Airıka Z anderen C
schieht Es würde erdings einschlieißen, die rolßkirchen diese er und
Propheten anerkennen und m1t ihnen zusammenarbeiten. DIie en selbst
hätten die Möglichkeit, ihren Kampf sozlale Ungleichhei Tühren 1eSs

geschah, als 1 die Apartheid aul ihrem öhepun.
(2) ine zweiıte Möglichkeit esStunde darın, die rolßkirchen ein zweifaches
Amt organısıeren würden, das Z einen 1n dem gegenwärtigen Dienst des
es und des Sakraments, Z anderen einem Dienst des Heilens, dem ıuıch
Aaen partizıpleren können, estehen würde Der erste pastorale Dienst könnte
sich mit den Fragen beschäftigen, die sSo7zlale Gerechtigkeit etreffen, en!
der zweiıte sich das eldende Individuum kümmern würde Der läge ın
diesem zweıten darın, die Kırche ın der Lage ware, den Synkretismus
zumındest ın der Theorie zurückzudrängen und reduzieren.
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Kırchliche Gesundheitsfürsorge In
Indıen
lıza Kuppozhacke!l

Das ndische Gesundheitssystem STEe eute eiInem Scheideweg. Übergroßes
Vertrauen 1n die Hochtechnologie und der modische Hang übertriebener
Spezlalisierung, verbunden miıt wachsenden usgaben das Gesundheitswe-
SCIL, machen eine oNentlıche medizinische Versorgung Abe  onen VOIl

ern einem unerfüllbaren 1 Taum. Der institutionalisierte Nsa der sich
hauptsächlich der Allopathie (Schulmedizinische Behandlungsmethode 1mM
egensa! A omöopathie; Anm Red.) miıt Schwerpunkt auf Heilung und
Vorbeugung orlentierte, wird gegenwärtig VOIl HNEeU autkommenden Trends 1n
rage gestellt, die ihren Schwerpunkt aut die gyanzheitliche und integrative Be
trachtungsweise VOIl Gesundheit und Gesundheitsförderung egen


